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Text

Nach Zeile 8490 einfügen:
Auch in unseren Städten wollen wir das Ladenöffnungsrecht an veränderte Lebensrealitäten anpassen.
Kioske und andere kleine Verkaufsstellen sind mehr als Orte des Einkaufens: Sie gehören zur Alltags-
und Quartierskultur, sind niedrigschwellige Begegnungsorte und sichern gerade zu Randzeiten eine
kleinteilige wohnortnahe Versorgung. Diese Kioskkultur wollen wir erhalten und stärken.

Deshalb werden wir die bestehenden Regelungen zur Sonn- und Feiertagsöffnung kleiner
Verkaufsstellen überprüfen und zeitgemäß weiterentwickeln. Die starre Begrenzung auf fünf Stunden
für bestimmte Sortimente ist für uns nicht mehr in jedem Fall zeitgemäß. Wir wollen rechtssichere
längere Öffnungsmöglichkeiten für kleine Verkaufsstellen schaffen und dabei auch klassische Kioske
mit einem begrenzten, kioskt ypischen Sortiment einbeziehen. Dabei setzen wir auf klare Grenzen bei
Verkaufsfläche und Sortiment, einen wirksamen Schutz von Beschäftigten und die Wahrung des
besonderen Charakters von Sonn- und Feiertagen.

Auch die besondere Situation der deutsch-dänischen Grenzregion wollen wir im Ladenöffnungsrecht
zeitgemäßer abbilden. Grenzüberschreitende Lebens-, Verkehrs- und Wirtschaftsräume enden nicht an
kommunalen Verwaltungsgrenzen. Deshalb wollen wir die heutige Sonderregelung für den Verkauf von
Reisebedarf in Grenznähe so weiterentwickeln, dass für ihre räumliche Anwendung künftig stärker die
tatsächliche Nähe zur Staatsgrenze und zu Grenzübergängen maßgeblich ist.

Dafür wollen wir die bisherige ausschließlich an Gemeindegrenzen anknüpfende Regelung um einen
klar definierten, räumlich eng begrenzten Grenzkorridor ergänzen. Verkaufsstellen in einer Entfernung
von bis zu zehn Kilometern Luftlinie zu einem für den öffentlichen Verkehr geöffneten Grenzübergang
sollen in die Sonderregelung für den Verkauf von Reisebedarf einbezogen werden können. So bildet das
Ladenöffnungsrecht den tatsächlich zusammenhängenden grenzüberschreitenden Lebens- und
Wirtschaftsraum besser ab, ohne die Ausnahme von der Sonn- und Feiertagsruhe unbegrenzt
auszuweiten.

Antrag in leichter oder einfacher Sprache

Ändern in:

Begründung

Schleswig-Holstein hat das Ladenöffnungsrecht zuletzt für personallose Kleinstsupermärkte im
ländlichen Raum modernisiert. Eine Weiterentwicklung des Gesetzes sollte jedoch auch traditionelle
kleinteilige Versorgungsformen in unseren Städten und Quartieren berücksichtigen.

Kioske prägen vielerorts das Quartiersleben. Neben ihrer Versorgungsfunktion sind sie
niedrigschwellige Begegnungsorte und Teil einer gewachsenen Alltags- und Stadtkultur. Gerade dort,
wo kleinere Geschäfte und andere soziale Treffpunkte verschwinden, übernehmen sie eine wichtige
Funktion. Diese Kioskkultur gerät jedoch zunehmend wirtschaftlich unter Druck.

Dabei entstehen auch schwer nachvollziehbare Unterschiede zwischen verschiedenen Verkaufsformen.
Tankstellen dürfen auch während der allgemeinen Ladenschlusszeiten geöffnet sein und neben
Betriebsstoffen einen gesetzlich weit gefassten Reisebedarf verkaufen, zu dem unter anderem
Tabakwaren sowie Lebens- und Genussmittel gehören. Damit dürfen sie an Sonn- und Feiertagen einen
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erheblichen Teil eines typischen Kiosksortiments anbieten, während klassische Kioske mit
vergleichbarem Angebot grundsätzlich geschlossen bleiben müssen oder nur unter sehr engen
Ausnahmeregelungen öffnen können. Das benachteiligt gerade kleine, eigenständige und häufig
inhabergeführte Kioske gegenüber einem Vertriebsweg, der vielerorts längst selbst umfangreiche
Shopangebote vorhält.

Wir wollen deshalb prüfen, wie für kleine Verkaufsstellen und klassische Kioske ein eigener,
rechtssicherer Rahmen geschaffen werden kann. Dazu gehört auch die Frage, ob die bisherige starre
Begrenzung auf fünf Stunden für bestimmte Verkaufsstellen und die enge Sortimentsabgrenzung noch
zeitgemäß sind. Ziel ist ausdrücklich keine allgemeine Sonntagsöffnung des Einzelhandels. Es geht um
eine begrenzte Regelung für kleine Verkaufsstellen mit kioskt ypischem Sortiment, die ihrer besonderen
Versorgungs- und Quartiersfunktion Rechnung trägt und zugleich den Sonn- und Feiertagsschutz sowie
gute Arbeitsbedingungen wahrt.

Auch die bestehende Regelung für Grenzgebiete wollen wir zeitgemäß weiterentwickeln.
Grenzüberschreitende Lebens-, Verkehrs- und Wirtschaftsräume orientieren sich nicht an kommunalen
Verwaltungsgrenzen. Die heutige Regelung knüpft jedoch ausschließlich daran an, ob das Gebiet einer
Gemeinde unmittelbar an die Staatsgrenze anschließt und sich dort eine Grenzübergangsstelle
befindet. Dadurch können selbst Verkaufsstellen in räumlich sehr ähnlicher Grenzlage
unterschiedlichen Regeln unterliegen.

Ein standortbezogener, räumlich eng begrenzter Grenzkorridor schafft hier eine objektivere und
nachvollziehbarere Abgrenzung. Maßgeblich sollte stärker die tatsächliche Entfernung einer
Verkaufsstelle zur Grenze beziehungsweise zu einem für den öffentlichen Verkehr geöffneten
Grenzübergang sein als der Verlauf kommunaler Verwaltungsgrenzen. Damit bilden wir den
zusammenhängenden grenzüberschreitenden Lebens- und Wirtschaftsraum besser ab, ohne die
Ausnahme von der Sonn- und Feiertagsruhe unbegrenzt auszuweiten.

Zugleich bleibt die Sonderöffnung im Grenzgebiet auf den gesetzlich definierten Reisebedarf begrenzt.
So verbinden wir faire Rahmenbedingungen für kleinteilige Versorgungsstrukturen mit den besonderen
Anforderungen einer Grenzregion und dem verfassungsrechtlich gebotenen Schutz von Sonn- und
Feiertagen.
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